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1852. 


a. Abonnements- Erneuerung. 

Die verehrlichen. Abnehmer unſeres Blattes erſuchen wir vor Beginn des mit dem erſten Oktober an⸗ 
fangenden neuen Quartals um gefällige Erneuerung ihres Abonnements. — Für das Zubringen ſind viertel⸗ 
jährlich 2˙ Sgr. zu entrichten. — Die Heyn'ſche Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., nimmt 


nach wie vor Abonnements-Beſtellungen an. 
vierteljährlich 12 Sgr. 


Politiſche Ueberſicht. 


1 Oeutſchland. Berlin, 24. September. Der Inhalt der Münchener 
Rückäußerung iſt bis jetzt ſo geheim gehalten worden, daß zur Zeit noch 
nichts davon verlautet. Man vermuthet indeß, daß ſie verſöhnlich aus⸗ 
weichend oder ablehnend gefaßt iſt. Ohne Zweifel muß ſie den Be⸗ 
vollmächtigten der Koalition hier am Orte bereits bekannt ſein, jedoch 
mit der ſtrengen Weiſung, nach keiner Seite hin etwas von ihr zu ver: 
lautbaren. Wahrſcheinlich wird der baieriſche Bevollmächtigte, der offiziell 
von dem Vorgange des 17. September nichts weiß, den Vorſitzenden der 


Zollkonferenz von der Ankunft der geforderten Rückäußerung in Kenntniß 


ſetzen und die Anberaumung einer Sitzung zu ihrer Uebergabe nachſuchen. 
Bis das geſchieht, wird die Reiſe Sr. Maj. des Königs nach Hannover 
und Oldenburg hinlängliche Aufklärung gegeben haben, inwieweit ſich 
Preußen auf feinem ferneren Wege auf die Steuervereins-Staaten ver⸗ 
laſſen kann, daher dieſe Reiſe für die entſcheidende Wendung unſerer 
Handelspolitik von höchſter Bedeutung iſt. Faktiſch iſt es, daß v. d. 
Pfordten, der nach einer geſtern hier eingegangenen Privatdepeſche zum 
Leidwefen der Koalition ſehr bedenklich erkrankt iſt, die Sprengung des 
Zollvereins in München mit unverſchleierter Heftigkeit betrieb, während 
die, beiden Heſſen zunächſt nicht an ihn attachirt, ſondern durch Oeſter⸗ 
reich gebunden ſind. Baden war der offenſte Gegner dieſer Politik. 
Deſterreichs Wunſch geht vor allem dahin, erneute Zollkonferenzen in 
Wien einzuberufen, daß die Koalition gleichzeitig in Wien und Berlin 
1 Daß Preußen das nicht dulden wird, brauchen wir wohl 
ae erſt zu ſagen, und auch von Hannover läßt es ſich mit dem Grade 
an Sicherheit, mit dem man heute zu Tage überhaupt von den Abſichten 
ee Kabinette reden kann, behaupten, daß es keinen Abgeſandten 
von Wien ſchickt. In entſcheidenden Kreiſen dieſſeits iſt man überzeugt 
zu gerg,noppelten ade — 3 Gouvernements, den Zollverein 
wegen. 800 Hannover 3 ücktritt vom Septembervertrage zu be⸗ 


Kobl 7 
zn ane ft 24. September. Moſel und Rhein haben feit mehren 
wälzen ihre trütdle Jetzige Jahreszeit ungewöhnüche Höhe erreicht und 
jeßt ſo glücklich en Fluten brauſend an uns vorüber; doch ſind wir bis 
- uch, von ſolchen Ueberſchwemmungen und Unglücksfällen ver: 
Bi zu 2 ſie leider am Oberrhein und in der Schweiz uner- 
en haben angerichtet haben. — Es iſt eine eigenthümliche, noch 
man erklärte Erſcheinung, daß die Preiſe einiger Lebensmittel, na⸗ 
e Kartoffeln, hier fortwährend unverhältnißmäßig hoch bleiben, 
iewohl notoriſch die Ernte derſelben ſehr reichlich ausgefallen iſt und 
von der leidigen Krankheit an dieſem Gewächs kaum hin und wieder Spu⸗ 
ren wahrzunehmen ſind. Ein hieſiger Einwohner hat, wie wir ganz zu- 
magdeburger Morgen haltenden Acker 
iber 130 Gentner trefflicher Kartoffeln geerntet, es muß mithin Weber: 


Durch 


alle Königl. Poſtämter beträgt der Abonnementspreis 
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fluß daran ſein, und wenn man gleich den jetzigen Preis von 25 Sgr. 
per Centner der zunehmenden Stärke- und Sagofabrikation zuſchreiben 
will, ſo wird er wohl dadurch allein ſchwerlich gerechtfertigt. — Die 
Hoffnungen unſerer Winzer ſind durch die unaufhörlichen Regengüſſe ſehr 
herabgeſtimmt worden, und man rechnet nur noch auf ein mittelmäßiges 
Produkt. Die rothen Trauben ſtehen indeß viel beſſer und verſprechen 
mehr als die weißen, welche letzteren an Fäule zu leiden angefangen haben. 
Seit geſtern iſt wieder beſſeres Wetter eingetreten. 

Hannover, 24. September. Se. Majeſtät der König von 
Preußen iſt um 2½ Uhr von Berlin hier eingetroffen. Zu ſeiner 
Empfangnahme waren mehre Stabsoffiziere, unter ihnen der Schloß⸗ 
hauptmann v. Gudemann, nach dem Bahnhofe beordert. Neben dieſen 
hatte ſich dort zur Begrüßung ſeines Monarchen der Prinz von Pſenburg 
eingefunden. Nach einem kurzen Aufenthalte am hieſigen Hofe ſetzte der 
König in Begleitung des Grafen Noſtitz ſeine Weiterreiſe nach Olden⸗ 
burg fort. Das Ziel des heutigen Tages iſt Verden. 

Leipzig, 23. September. Unſere Michaelis meſſe bietet in 
zweien ihrer Hauptzweige, in Leder und Tuch, ſo viel uns bis jetzt be⸗ 
kannt geworden, folgende Reſultate. Mit Leder, namentlich geringen 
Sorten und Sohlleder, iſt der Markt überführt, es ſind deshalb die Preiſe 
der beſſeren Sorten gedrückt und die Meſſe ſchlechter als die Frühjahr 
meſſe. In Oberleder iſt das Geſchäft ebenfalls ſehr flau und wartet noch 
ſehr viel Waare des Verkaufs. Prümer Waare iſt in den 20er Thalern 
geblieben, beſſeres ſiegener Leder iſt mit 30—34 Thlr. bezahlt worden. 
Was die Tuche betrifft, ſo ſind nur feine Zephyrs und überhaupt fei⸗ 
nere Tuche geſucht und ziemlich gut bezahlt. Gröbere Sorten und Bucks⸗ 
kin's gehen zur Zeit noch ſchlecht und iſt wenig Nachfrage danach. Von 
den geringeren Tuchen finden nur die mobefarbigen, dieſe aber recht leb⸗ 
haften Abſatz. 8 F . 

Belgien. Brüſſel, 24. September. Belgien feiert heute den 
22ſten Jahrestag feiner Unabhängigkeit. Geſtern früh verkündeten Ka⸗ 
nonenſchüſſe den Denktag unſerer National⸗Knabhängigkeit. Die Stadt 
gab geſtern dem Könige und den Prinzen ein Dejeuner, bel dem der 
Bürgermeiſter Brouckere einen Toaſt auf den König ausbrachte, den Kö⸗ 
nig Leopold und der Herzog von Brabant mit Rührung beantworteten. 
Letzterer ſagte unter Anderem: „Es iſt bald ein Viertel Jahrhundert, daß 
Belgien Europa ein Beiſpiel eines Volkes giebt, welches die vollkom⸗ 
menſte Ordnung, wirkliches Glück und die beſtändigſte Wohlfahrt mit 
Freiheit zu verbinden wußte, die kein Volk ſich noch gegeben. Wir rech⸗ 
nen auf Ihren Muth und Ihre Mitwirkung, um das Vaterland in dieſer 
ſchönen Stellung behaupten zu können. Laſſen Sie mich meinerſeits einen 
Toaſt vorſchlagen, der mir theuer iſt: Ich trinke auf das Wohl meiner 
Vaterſtadt, der guten und patriotiſchen Stadt Brüſſel!“ 
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Lauſitziſches. 

Kottbus. Eine Vermehrung der hieſigen Fabrikationsmittel ſteht 
in Ausſicht. Der Tuchfabrikant Johann Gottfried Kubiſch beabſichtigt 
auf ſeinem in der Spremberger Vorſtadt No. 85. belegenen Grundſtücke 
einen Dampfkeſſel von 20 Pferde Kraft zu einer Hochdruck-Dampfmaſchine 
von 15 Pferde Kraft zum Betriebe von Walken, Rauh -, Scheer und 
Spinnmaſchinen anzulegen. 


So rau. Am 29. d. M. wird im Saale der hieſigen Bürgerſchule 
die öffentliche Prüfung der Zöglinge der Kleinkinderbewahranſtalt ſtattfinden. 


Hoyerswerda, 25. Sept. In der Nacht vom 15. zum 16. 
d. M. wurde bei dem Großgärtner Bröſing zu Schwarz⸗Collm ein 
Einbruch verſucht, jedoch durch das Erwachen des ꝛc. Bröſing, auf welchen 
einer der Diebe ein Piſtol abfeuerte, noch zur rechten Zeit vereitelt. Der 
Schuß traf das Geſicht und hat der x. Bröfing wohl Schaden im Geſicht 
erlitten, was ſich wegen bedeutender Geſchwulſt noch nicht feſtſtellen läßt. 


Särchen. Bei dem Feuerunglücke am 31. v. M. hat der Wetter- 
boden, ſowie auch die blecherne Bedachung des dortigen Thurmes bedeu— 
tende Beſchädigungen erlitten, welche noch im Laufe dieſes Monats wieder 
in Stand geſetzt werden ſollen. Klemptner werden durch den Ortsrichter 
aufgefordert, am 26. d. M. Nachmittags 1 Uhr in der Ortsſchenke ſich 


einfinden zu wollen. 5 


Bautzen, 25. Sept. In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. iſt 
in der Scheune des Häuslers C. G. Neumann zu Nieder-Sohland a. 
S. auf zur Zeit noch unbekannte Weiſe Feuer ausgebrochen und ſowohl 
deſſen Wohnhaus nebſt der gedachten Scheune, als auch das Wohnhaus 
nebſt Stall und Scheune des Kleingärtners Hölzel abgebrannt. — In 
Großporitſch bei Zittau iſt der Bergarbeiter Johann Gottlieb Gah⸗ 
Tert aus Ullersdorf dadurch verunglückt, daß er aus Neugierde in einen 
erſt neugeteuften Kohlengrubenſchacht ohne Grubenlicht hinabgeſtiegen, um 
zu ſehen, wie tief der Schacht bereits ſei, und von der darin entſtandenen 
Stickluft betäubt, 8 Ellen von der Stiege herabgefallen und dabei er: 
ſtickt iſt. (B. N.) 
. wꝛqY ⁰ w! n —²⅛.yI.˙—¹] ˙ůͥͤ !! —ññrĩ 

Einheimiſches. 


Gdͤrlitz, 22. September. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor 
Konig, Kreisgerichtsräthe Paul und zur Hellen; Staatsanwalt: Hoffmannz 
Gerichtsſchreiber: Leupold. 

1) Der Inwohner und Fleiſcher Karl Friedrich Altmann aus Rothwaſſer, 
ſchon einmal beſtraft, iſt beſchuldigt, in der Nacht vom 13. zum 14. Juni d. J. 
von zwei Pappeln, welche auf dem Grundſtück des Gaſthofsbeſitzers Wirſig 
daſelbſt ſtanden, die eine ganz ab- und die andere rundum angehauen zu haben. 
Da durch die Ausſagen der Bien nicht die Ueberzeugung der Thaterſchaft ge⸗ 
wonnen werden konnte, ſo wurde Angeklagter ſowohl der vorfägliden Beſchäͤ⸗ 
digung fremder Sachen, als auch des Athene von Bäumen aus Rache für 
nichtſchuldig erkannt und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

2) Der Dienſtknecht Karl Gotthelf Döring aus Weigsdorf in Sachſen, 
ſchon einmal beſtraft, welcher geſtändlich am 10. September d. J. ſeinem Dienſt⸗ 

errn, dem Bauer Popig aus Ober⸗Zodel, bei feinem Abgange aus der unver: 
chloſſenen Siedekammer einen Mantel, einen Pelz und ein Paar Stiefeln ent⸗ 
wendete, wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefaͤngniß, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, alsdann Landesverweiſung und den 
Koſten verurtheilt. 

3) Der frühere Neuanbauer, jetzt Einwohner Johann Gottlieb Menzel 
aus Nieder⸗Bielau, ſchon öfters beſtraft, iſt wegen Diebſtahls an geſchlagenem 
Zolze angeklagt. Da durch die Ausſagen des Unterförfter Tzſcheutſchler und 

“srichter König feftgeftellt iſt, daß am 26. Juni d. J. auf einer damaligen 
Jorſwarzelle des Angeklagten ſich 4 Klafterſcheite verſteckt und 22 kleinere Scheite 
ae feinem aufgeftellten Holze vorfanden, welche aus dem ſtädtiſchen Forſte ent⸗ 
Gefengnig e. fo wurde derſelbe wegen des angeklagten Vergehens zu 4 Monaten 


ans den ig 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht 
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chornſteinfegergeſe riſtian Auguſt Bähr hierſelbſt, welcher 

ek und fe der Strafe wegen Diebſtahls ‚anf 4 Jahr au: deltec 

falt 16 b 15 am 31. Auguſt d. J. von hier nach Zittau ohne polizeiliche Er⸗ 

ſcreiung er seh auch wegen ** beſtraft iſt, wurde wegen Ueber: 

ja & 

erg 5 n Koften Se DE polizeilichen Beſchränkungen zu 1 Woche Gefaͤng⸗ 
5) Die unverebelichte Chriſttane Amalie Rösler hierſelbſt, ſchon zweimal 

beſtraft, welche ſich am 8. A d. J. in die Wohnung der abe Witwe 


we uguſt 
Friedrich begeben und ie gde in deren Auftrage von der il Nenn Tochter 


derfelben einen Rock, ein Umſchla etuch, eine Schürze und ein Paar Schuhe 

V 
r Thatbeſta 

e e Rufen eigefprogen, ebſtahls nicht feſtgeſtellt werden 


J Miſſionsprediger gegenüber, nicht zu verwundern. 


Görlitz, 24. September. [Jahresbericht der höheren Bürger 


ſchule.] Das neuefte Programm dieſer Schulanftalt trägt an ſeiner Spitze einen 


beachtenswerthen Aufſatz: „Beitrag zur Methodik des Rechnens, hauptſächlich in 
Mädchenſchulen.“ Den Schulnachrichten des Hrn. Direktor Profeſſor Kaumann 
entnehmen wir: daß am 15. Sept. der königl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath Herr 
Menzel die Anſtalt beſuchte, und Tags darauf unter dem Vorſitze des königl. 
Konſiſtorial⸗ und Schulraths Herrn Siegert drei Abiturienten das Zeugniß der 
Reife erhielten. Am 17. September beſuchte Herr Siegert die Selekta, und am 
23. d. M. hielt der Turnlehrer Böttcher ein Schauturnen mit den Zöglingen ab. 
Am 26. wurden die Abiturienten feierlich entlaffen, und das Schuljahr 1850—1851 
abgeſchloſſen. Am 14. Oktober und 13. November wurden die Geburtstage SH 
MM. des Königs und der Königin durch Vorträge des Direktors feſtlich begangen. 
Das Eiflerſche Legat von 40 Thlr. 1 1 von den Schülern der Sekundaner 
Greulich, von den Schülerinnen Anna Konrad, die Schulſtipendien der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtiftung der Primaner Wuſt und der Sekundaner Görner. — Am 6. und 
7. April 1852 fand die gewöhnliche öffentliche Prüfung der Mädchen⸗Abtheilung 
der höheren Bürgerſchule ſtatt, an welche ſich unmittelbar die Entlaſſung von 32 
Schülerinnen ſchloß mit einer Rede des Direktors über Kol. 3. 2: „Trachtet nach 
dem, was droben iſt; nicht nach dem, was auf Erden iſt!“ — Das Sommer⸗ 
ſemeſter begann am 19. April. — Am 14. Juni wurde eine neue Schulfeier, der 
Erinnerungstag an die verewigte Frau Landesälteſte Chriſtiane Louiſe v. Gers⸗ 
dorf, geb. v. Hochberg in der Mädchenſchule abgehalten. Dieſelbe findet ihre 
Rechtfertigung in dem Umſtande, daß die Selekta der höheren Töchterſchule auf 
den Fonds des ehemals v. Gersdorf'ſchen Inſtituts, welches aus Mangel an 
Schülerinnen feit einer Reihe von Jahren ſiſtirt war, beruht. Am Schluſſe dieſer 
Feier wurden an 12 der fleißigſten Schülerinnen der beiden oberen Klaſſen Prä⸗ 
mien vertheilt, beſtehend aus klaſſiſchen Werken der deutſchen Nationalliteratur. 
Die Schwimmſchule wurde in dieſem Jahre am 7. Juni eröffnet, und am 12. 
September geſchloſſen. — Der ea Dr. Ernſt Tillich war das ganze Jahr hin⸗ 
durch durch hartnäckige Krankheitsanfälle verhindert, Unterricht zu ertheilen. Ihn 
vertrat vom Februar bis Dezember 1851 der Schulamts⸗Kandidat Ullbrich, 
von Neujahr 1852 ab der Schulamts⸗Kandidat Dr. Maywald. Als Lehrerin 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache wurde Fräulein Fr Richter aus 
Paris angeſtellt. Am Schluſſe des Schuljahres 1851— 1852 befanden ſich in der 
Anſtalt überhaupt 335 Zöglinge, von denen 12 der 1. Kl., 27 der 2. 43 der 3., 
67 der 4., 66 der 5., 54 der 6., 50 der 1. Abthl. der 7. und 7 der 2. Abthl. der 
7. Klaſſe angehörten. Unter ihnen waren 209 Einheimiſche und 126 Auswärtige, 
330 evangelifche, 2 römiſch⸗katholiſche und 3 Iſraeliten. Von den im letzten A 
entlaſſenen 81 Schülern traten 68 ins bürgerliche Leben über. Die Bibliothek 
der Knabenſchule ward um 13, die der Mädchenſchule um 5, die Armenbibliothek 
um 10 Werke vermehrt. Außerdem wurden Bücher und Naturalien geſchenkt, das 
phyſikaliſche Kabinet und der Kartenapparat durch einige Atlanten ergänzt. Die 
offentlichen Prüfungen werden Mittwoch den 29. September beginnen, und Freitag 
den 1. Oktober Nachmittags mit Entlaſſung der Abiturienten ſchließ en. (Br. 3.) 


Görlitz, 27. Sept. Seit der Reſtauration des 16. und 17. 
Jahrhunderts hat wohl die katholiſche Geiſtlichkeit niemals fs bedeutende 
Anſtrengungen zu Gunſten der Miſſion gemacht, wie heut zu Tage. Nicht 
blos find neue Stationen und Miſſionsdiſtrikte unter den heidniſchen 
Nationen begründet worden, neuerdings ſucht man die Gläubigen ſelbſt 
durch beſondere Miſſionäre zu bearbeiten und zu erwärmen. Dies ge: 
ſchieht beſonders durch Patres von dem Orden der Geſellſchaft Jeſu. 
Bei den bedeutenden Bewegungen, welche ſolche Miſſionäre auf preußiſchen 
Grund und Boden unter der evangeliſch- proteſtantiſchen Welt hervorge⸗ 
rufen hatten, war es intereſſunt zu hören, daß ganz in unſerer Nähe, in 
Wieſa bei Seidenberg, das Kreuz der jeſuitiſchen Miſſion aufgepflanzt 
ſei. Am Eingange zum Kirchhofe von Wieſa war das auch ſonſt rechter 
Hand befindliche Kreuz durch ein großes ſchwarzes Kreuz mit der In⸗ 
ſchrift: Miſſionskreuz 1852 erſetzt worden. Ueber der Kirchofthür 
war ein Transparent, enthaltend die Worte: „Ausſaat für ond 
keit“ angebracht. Auf dem Kirchhofe ift hauptſächlich der Theil det 
deren Front nach dem Schulgebäude hinblickt, abgeflacht und 1 81 chul⸗ 
gebäude gegenüber an der Kirche unmittelbar ein hohes * umen, 
Laubwerk und Kränzen geſchmücktes Altar aufgerichtet worden. Ihm 
gegenüber ſteht auf einer Erhöhung die Kanzel. Sie it von ſchwarzen 
Tüchern in der Art umgeben, daß dadurch eine Schallvermehrung entſteht. 
Die Predigten im Freien wechſeln mit Beichte und mit Separatvorträgen 
für einzelne Geſchlechts- und Altersklaſſen ab. In den Vorträgen für 
letztere ſollen allerdings Redewendungen der ſeltſamſten, bei den verhei⸗ 
ratheten Frauen in der That unglaublicher Art gebraucht worden 175 
Wir können hierin aber nur dem Gerüchte folgen und wollen über das * 
richten, was wir ſelbſt in der zweiten Predigt des geſtrigen er e rt 
haben. Die dort gehaltene Predigt über „die Todſünde 75 er 
heit“ war bis auf einige wenige Sätze in der That jo gehe » daß ſie 
auch in jeder evangeliſchen Kirche bätte zum Vortrage gebracht werden 
können. Der Redner zeichnete ſich durch einen gol Schwung aus 
und hatte die Gabe, für die Faſſungskraft der au rer höchſt populär 
ſich auszudrücken. Daß manchmal der populäre Ausdruck der Worte 


l 1 ; j im gewöhnlichen Publikum folder 
etwas ins Vulgäre hinüberſpielte, iſt, den Der Redner ging von 
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dem Satze aus, daß der menſchliche Leib nach der Beſtimmung ein Tem⸗ 
pel Gottes ſei, indem Gottes Geiſt ihn belebe, und ihm eben dadurch 
den weſentlichen Vorzug vor allen Gebilden der Schöpfung, und ſeien 
fie noch fo großartig, wie z. B. das Himmelsgewölbe, gebe. Wer ſeinen 
Leib entweihe, ſich ſeinen ſinnlichen Begierden hingebend, der kreuzige den 
Heiland ſelbſt in dieſem Augenblicke, denn er beſchimpfe den Theil des 
göttlichen Geiſtes, der in jedem Menſchenkörper, alſo auch in ihm wohne. 
Ein ſolches Verbrechen wolle aber gewiß Keiner der Zuhörer auf ſich 
nehmen. „Wer ift unter Euch“ rief hier der Redner, indem er enthu— 
ſiaſtiſch das zu feiner Rechten ſtehende Kreuz erfaßte, es mit der rechten 
Hand ſchwang und mit der linken auf die am Kreuze befeſtigte Geſtalt 
Chriſti hindeutete, fo daß das Metall des Kruzifires über den Kirchhof 
hinwegdröhnte, „wer if unter Euch, Tage ich, der dieſes Haupt, dieſe 
Füße, dieſen gepeinigten Leib nochmals kreuzigen, nochmals peinigen wollte? 
Gewiß, dieſer Todſuͤnde wird ſich Niemand ſchuldig machen wollen! Er 
würde aufhören Chriſt zu ſein, und das wollt Ihr doch Alle ſein und 


bleiben?“ Von dieſer Exklamation ging der Redner auf Beiſpiele ein, 
erzählte eine Anekdote, welche im Steyermärkiſchen paſſirt ſein ſoll, und 
fügte hinzu, wie allerdings das Umſichgreifen dieſer Todſünde nicht wun⸗ 
derbar ſei, indem die Kinder von ihren Eltern, ihren Geſchwiſtern, dem 
Geſinde kaum etwas anderes als zweideutige Worte hörten, und von 
früh an nur zweideutige Handlungen ſähen. Che nicht ein Jeder hierin 
an ſich denke, werde es nicht beſſer auf der Welt werden, die Wirkungen 
des von Ewigkeit her verfluchten Laſters, welches überall, einem giftigen 
Gewürme gleich, die Entwickelung der Menſchheit gefährde und im Keime 
bedrohe, nicht gehemmt werden. Zum Schluſſe wandte er ſich an die 
Jungfrauen und Jünglinge der etwa 800 Perſonen betragenden Zuhörer- 
ſchaft, und ſchloß mit einer Hinweiſung auf gewiſſe Sentenzen des heil. 
Ambroſius, die er zur Beachtung empfahl. Denn welcher Jüngling, 
welche Jungfrau werde nicht keuſch und rein bleiben wollen, um den 
ihnen von Ambroſius beigelegten Namen der Blume der Schöpfung zu 
verdienen! 


- ² ³h 3 ĩͥTĩð ß. 


Publikations blatt. 


Bekanntmachung. 

15497] Am 23. d. M. iſt auf hieſigem 
Obermarkte von einem fremden Handelsmanne 
eine kleine rothlederne Brieftaſche verloren 
worden, worin: 1) 60 Thlr. Kaſſenanweiſun⸗ 
gen, worunter mindeſtens 8 Stück preußiſche 
a 5 Thlr., die übrigen a 1 Thlr. meiſtens 
ſaͤchſiſche, 2) ein Gewerbeſchein zum Betriebe 
des Getreide-, Flachs⸗ und Kartoffelhandels. 
Dies wird hierdurch bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung an den Finder, die Brief- 
taſche nebſt Inhalt, unter Vorbehalt ſeiner 
Anſprüche auf das geſetzliche Finderlohn, un— 
verzüglich hier abzuliefern. 

örlig, den 24. September 1852. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

[5498] In der Nacht zum 14. d. M. ift 
hier ein Sack mit 3 Kürbiſſen als muth⸗ 
maßlich geſtohlen in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Dies wird hiermit bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung an den unbekannten Eigen: 
thümer, ſich hier zu melden. 

Görlitz, den 25. September 1852. 
Die Bolizei-Verwaltung. 

[9348] Zur meiftbietenden Verpachtung der, 
der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen Vor⸗ 
werkswirthſchaften zu Penzighammer, Nieder⸗ 
Bielau, Zentendorf, Penzig und Nieder-Lan- 
genau, hieſigen Kreiſes, von denen 

a) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Penzig⸗ 

hammer ein Areal von circa 177 Morgen, 

b) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Nieder: 

Beielau, mit welcher Brennerei und 

Schank verbunden iſt, ein Areal von 
e) dcn 191 Morgen, 
** or Vorwerkswirthſchaft von Zenten⸗ 

c eee . dene 

orwerkswir enzig ein 
Areal von circa 362 M 155 


orgen, und 


Ay 


Kornbranntwein, 


ſtark, rein und wohlſchmeckend 
1 ' tin 
ebinden und einzeln biligft —— 


[5469] Th. Növer. 


e) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Nieder 
Langenau ein Areal von 133 Morgen 
umfaſſen werden, auf ſechs Jahre, ad a. bis 
d. vom 1. Mai 1853 ab, ad e. vom 1. Juli 
1853 ab, ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 
ad a. und b. für Penzighammer und Nie⸗ 
der⸗Bielau am 11. Oktober c., Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem 


Forſthauſe zu Nieder⸗Bielau; 
ad c. für Zentendorf am 12. Oktober c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem 
Vorwerke zu Penzig; 
ad d. für Penzig am 15. Oktober c., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem 
Vorwerke zu Penzig; 
ad e. für Nieder-Langenau am 18. Okto⸗ 
ber c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
auf dem Vorwerke zu Nieder-Langenau. 
Kautionsfähige Pachtluſtige werden zu 
dieſen Terminen hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die ſpeziellen Verpachtungs⸗ 
bedingungen auf unſerer Raths-Kanzlei zur 
Einſicht bereit liegen, und daß ſolche auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Kopialien ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden ſollen. 
Gorlitz, den 17. Septbr. 1852. 
Der Magiſtrat. 


[5349] Zur meiſtbietenden Verpachtung 
der, der hieſigen Stadt-Kommune gehörigen 
Vorwerksparzellen zu Nieder-Bielau und Ober⸗ 
Penzighammer, vom 1. Mai 1853 an auf 
6 Jahre, ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 


a) für die Nieder-Bielauer Vorwerkspar⸗ 
zellen am 4. Oktober c., Vormittags 
um 9 Uhr, im Forſthauſe zu Nieder⸗ 
Bielau, 

b) für die Ober-Penzighammerſchen Vor⸗ 
werksparzellen am 5. Oktober c., Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im Vorwerksge⸗ 
gebäude zu Penzig, 

zu welchen Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bekanntmachung 
der Verpachtungsbedingungen in den Terminen 
erfolgen wird. 

Görlitz, den 17. Sept. 1852. 

Der Magiſtrat. 


15438] Im Auftrage der Königl. Inten⸗ 
dantur V. Armeekorps ſoll die Lieferung des 
Bedarfes der hieſigen Königl. Lazareth-Kom⸗ 
miſſion und der hieſigen magiſtratualiſchen 
Garniſon-Verwaltung an Brennholz, Brennöl, 
Lichten und weißer Seife für das Jahr 1853 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungstermin 

auf den 8. Oktober d. 81 Vormittags 

von 11 bis 12 Uhr, 
auf unſerem Servisamte anberaumt, und la⸗ 
den zu demſelben Lieferungsluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch ein, daß die Lieferungs⸗ 
Bedingungen auf unſerer Kanzlei während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Görlitz, den 22. Sept. 1852. 

Der Magiftrat. 


15520] Mittwoch, den 29. d., um 9 Uhr, ſollen am Demianiplatz No, 456. Mahagoni⸗ 
Möbeln, Schränke, Tiſche, Stühle, Sopha's, Spiegel, Bettſtellen, ſowie vielerlei Haus- und 


Küchengeräth, wegen Abreiſe von hier verfteigert werden. 


Gürthler, Aukt. 


5481] Gerichtliche Auktion. Donnerstag, den 30. d., ſollen Vorm. 11 Uhr im Gaſt⸗ 


hofe zur Sonne hierſelbſt 1 ſtarke rothſtriemige Kuh, 1 


Spazierwagen, 1 Paar Kutſchge⸗ 


ſchirre und 1 Paar Schellengeläute, ferner Nachm. 2 Uhr im neuen Auktionslokale, Hand⸗ 
werk No. 392 b., ein eleganter tafelförmiger Flügel, eine große Drehrolle und eine Wanduhr 


zufolge gerichtlicher Verfügung verſteigert werden. 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


15455] Ein im beiten Schwunge befind⸗ 


liches Material⸗Geſchäft in Reichenbach OL. 


iſt mit oder ohne Haus zum 1. Oktober zu | — 
in 


verpachten. Näheres bei F. M. Gläſer 


Reichenbach. 


Gürthler, Aukt. 


[5496] Blühende Roſen find zu haben 
in der Lunitz No. 514. 


15493] Ein gewandter Kellnerburſche wild 
im Preuß. Hof. 


ſofort verlangt 


15490] Die geſtern Nachmittags / Uhr 


erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 


es, geb. Husgen, von einem gefunden 
Ache 6g ich theilnehmenden Freunden 
und Verwandten hiermit ergebenſt an. 
Wendiſch⸗Oſſig, den 27. Sept. 1852. 
Berger, Past. 


54 Auktion. 
Gegen 60 Stück Obſt⸗ und Pappelbäume, 
worunter theils ſehr ſtarke, theils ſolche zum 
verpflanzen ſind, ſowie Hecken und Sträucher, 
ſollen Donnerstag, den 30. September, Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, am grünen Graben 
No. 916. mit dem Beding des baldigen Aus- 
rodens verauktionirt werden. 4 
15492] Ein paar ſchwarze eügliſche Ge⸗ 
ſchirre, noch ganz gut, ſind billig zu verkaufen 
Demianiplag No. 505. ö 
Militär⸗Handſchuhe 
in jeder Qualität, von 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 
15 Sgr., empfiehlt einer n 
* * u 
15489] Webers und Keiſchelg ck. 
Weintrauben, 
beſter Qualität, verſende ich in Poſten von 
12 Pfd. ab gegen Franco-Einſendung des 
Betrages von 2½ Sgr. pro Pfd, einſchließ⸗ 
lich Emballage. 45477 
N Grünberg i. Schl. Friedr. Meuſel. 
5479] Ein Flügel und ein tafelförmiges 
Inſtrument ſtehen zum Verkauf Jüdengaſſe 
No. 248. bei Lindſtein. 
Te e K K er 
— Feinste — 
& Glacee- Handschuhe 


% eigener Fabrik, im grössten Sortiment, 245 
empfiehlt en gros et en detail einer & 


* gutigen Beachtung * 
＋ 154880 T. C. Kupsch, 5 
Weberstr.- und Krischelg.-Ecke. 15 


54921 Das Haus No. 505. am De 
mianiplatz, welches ſich auch für Feuerarbeiter 
gut eignet, iſt billig zu verkaufen. Näheres 
iſt beim Eigenthümer daſelbſt zu erfragen. 


15494] Der Unterzeichnete iſt mit dem 
Verkaufe der herrſchaftlichen Wohnhäufer mit 
Garten No. 796. und 797. am Schützenwege, 
des Miethhauſes No. 486 d. in der Teichſtraße, 
des Gaſthofes „zur Sonne,“ des Hauſes No. 
508. am Demianiplag, mehrerer Bauſtellen 
am grünen Graben und in der Teichſtraße, 
eines Bauplatzes hinter dem Töpferthore an 
der Bautzenerſtraße, und eines Ackerſtückes hin⸗ 
ter dem Bahnhofe beauftragt. 


am e I, 
Vucbabes emal No. 506 /b. 


15412] Ein Landgut unweit Görlitz, ſchön 


gelegen, mit reizender Ausſicht, ſehr bequem 
eingerichteten Wohnlech teeth on Morgen 
Fläche, wovon „ Acker 1. Klaſſe und J Gras⸗ 
nutzung 1. Klaſſe, zum Thel 
Oyſtnutzung, ſoll Familien-Verhalenſſſe halber 
ſofort verkauft werden. Das Grundſtäct dürfte 

ch wegen der Nähe von Waſſer zu einer 
Brauerei eignen. Das Nähere in der Erp. d. Bl. 


zum Theil mit ſehr ſchöner 


1032 


Guſtav Krauſe, lange Läuben No. 2, 
empfiehlt fein wieder reich ausgeſtattetes Lager von Tuchen und 
Damentuchen, jonie von Winterſtoffen in den neueſten 


und geſchmackvollſten Deſſins, 


die billigſten Preiſe. 


und verſpricht bei reellſter Bedienung 
[5485] 


„Des Modernſte und Cleganteſte in E 
Buckskins, Rockstoffen, Eskimo“, 
franz. Lamas zu Damenmänten, 
Buckskin's für Kürſchner zu Mützen 
kaufte in Leipzig und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 
Winterſtoffe für Knaben, dauerhaft und auffallend billig. 


Modelle der neueſten Facons zu Röcken, Talma's ꝛc. zur gefälligen Anſicht 


bei 
er [5470] 


Eduard Nittinghauſen, 


Obermarkt und Kloſtergaſſen⸗Ecke. 


Etabliſſement. 


15376] Einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich nicht mehr Werkführer in der Kleider— 
garderobe des Herrn Webel bin, ſondern 
mich ſelbſt als Damenkleidermacher etablirt 
habe, weshalb ich die geehrten Damen um 
gütigen Zuſpruch bitte. Für recht ſolide 
Preiſe und reelle Bedienung wird beſtens 
ſorgen Karl Nichler, 

wohnhaft Peters- und Nikolaiſtraßenecke 
No. 281. 


[5501] Allen den Herren Geſchäftsleuten, 
welche die Güte hatten, mir das An⸗ und 
Abrollen ihrer Güter nach und von dem Märk. 
Bahnhofe zu übertragen, widme ich hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß dies vom 1. Okt. 
an durch mein Rollfuhrwerk pünktlich und zur 
Zufriedenheit jedes Einzelnen beſorgt werden 
wird. — Die etwaigen Beſtellungen beim Ab⸗ 
holen der Güter bitte ich in der Koblitz'ſchen 
Buchhandlung niederzulegen. 

Görlitz, den 27. September 1852. 

Ferd. Dietzel. 

15483] Der Prediger Förſter wohnt von 
heute ab im Haufe, No. 1044 b. auf der 
Pragerſtraße. 

Görlitz, am 28. Sept. 1852. 


lauer Zeitung können Theil nehmen. Das 
Nähere iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 


15478] Eine freundliche Stube nebſt Zu⸗ 
behör iſt noch zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen Weberſtraße No. 34. 


[5486] Eine möblirte Stube ift untere 


Langeſtraße No. 230. an einen oder zwei : 


Herren zu vermiethen. 


[5495] Langeſtraße No. 156. find zum 1. 


Okt. zwei möblirte Zimmer zu vermiethen. 


[5503] Im Haufe No. 915a. Bautzner⸗ 
ftraße iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben und nöthigem Zubehör, vom 1. Okt. 
o. ab zu vermiethen, und it das Nähere 
hierüber bei dem Polizei⸗Inſp. Kiefert zu 
erfragen. 


Redaktion, Druck und Verlag von Jutius Kshler in Görlitz. 


15482J Judenring No. 1821. iſt eine mö⸗ 
blirte Stube nebſt Schlafkammer zu vermie⸗ 
then und zum 1. Oktober zu beziehen. 5 

15447] Obere Langeſtraße No. 172. ſind 
möblirte Stuben zu vermiethe n 

45500] In der unteren Langenſtraße No. 
146. iſt eine möblirte Stube (vornheraus) 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


Die Bons zu den bereits abonnirten 
Plätzen für das 1. Abonnement können 
beim Kaſtellan Lehmann in Empfang 
genommen werden. 45502] 
Bier-Abzug Petersſtraße No. 318.: 

Donnerstag, den 30. September. 

[5487] Beſcherer, Braumeiſter. 

[5459] Neunzehntes Concert des 
Musikvereins: Donnerstag, den 30. d. 
M., Abends 7 Uhr, im Saale des Gasthofes 
„zum braunen Hirsch.“ 


FE Freitag, 

den 1. Oktober, ladet — 
Unterzeichneter Vormittags 9 Uhr zum Well⸗ 
fleiſch, ſowie Mittags zur warmen Wurſt er⸗ 
gebenſt ein. Auch ſoll an demſelben Tage, 
ſowie Sonnabend, den 2. Okt., im Lokale 
um Schweinefleiſch mit Bolzen geſchoſſen 
werden. Um zahlreichen Beſuch bittet 


it 
Aug. Rothe, 
154991 Gaſtgeber zur Sant Breslau. 


3 Der Niederſch 
Jiſt durch alle K. 


2 ehört dein Jntelligenzblatt zu den be⸗ & 
J beutendſten Sie n dem ; 
< ferirenden Publikum, ſowie den Behör 
$ empfohlen werden. 15486 


